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Adressen: 

Andreas Becht 
Lessingstr 43a 
76887 Bad Berzabern 


Andi Springer 
Hochgernstr. 13a 
84524 Neuötting 



Wie schnell doch 7 Monate vergehen. Viele Leute 
haben wohl auch nicht mehr mit einem neuen Heft 
der bayrisch-pfälzischen Allianz gerechnet, doch 
allen Unkenrufen zum Trotz habe ich meine gren¬ 
zenlose Faulheit überwunden und präsentiere vol¬ 
ler Stolz: Croppedl Skinzine Nr. 1 . 

Zum neuen Namen kann ich nur soviel sagen: Ich 
finde ihn einfach wesentlich besser als Subculture 
Skinhead. Außerdem verbinde ich mit Subculture 
Skinhead auch einige weniger erfreuliche Dinge, 
wie zum Beispiel die hochnotpeinlichen Ausgaben 
eins und zwei. Mit den anderen drei Nummern war 
ich noch relativ zufrieden. 

Obwohl die deutsche Szene wohl auf allen Ebenen 
auf der Schnauze liegt, werden wir die Fahne hoch 
halten, noch ist nichts verloren, auch wenn die Me¬ 
dienhetze immer größer wird. Es kann wohl kaum 
noch schlimmer werden, wir alle werden wohl auch 
vom Verfassungsschutz überwacht, der Terror auf 
der Straße (gegen uns) von allen möglichen Seiten 
wächst ständig. Ein großes Dankeschön für die 
Situation darf man aber auch an den Adolf Hitler 
Fan Club richten, der nicht unwesentlich zur aktu¬ 
ellen Lage beigetragen hat. Ihre tollen Aktionen ha¬ 
ben uns zur öffentlichen Zielscheibe gemacht und 
nicht wenige der Herren sind jetzt die ersten, die 
sich die Haar wachsen lassen und uns ihre Suppe 
a islöffeln lassen. Doch es wird sich in ein paar Jäh¬ 
rigen, wer durchgehalten hat und das wird die 
hite seine. 

Hold on, don't run away! 




J Kleinanzeige: 

Oi!/Punkband (unpolitisch), mit Plattenver¬ 
trag sucht Bassisten im Raum NRW. Mel¬ 
den bei: Volker, Tel.: 0211/712572 


Oi! the 
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Ich denke, jeder der dies hier liest, kennt zumindest einige der zahlreichen Prince Buster 
Hits. Hier nun etwas zum Prinzen himself. 

Buster Campell erblickte am 28,05.1938. als Sohn eines Bahqarbeiters in Kingston, Jamai¬ 
ca, das Licht der Welt. Seine Eltern benannten ihn nach dem jamaikanischen Volkshelden 
"Bustamente". In seiner Heimatstadt besuchte er zunächst die Central Branch, dann die St. 
Annes Schule. In seiner frühen Jugend und auch später noch, galten seine Interessen der 
Musik und dem Boxen, das er auch selbst aktiv betrieb. Man sagt, er habe so manchen 
Kampf gewonnen. 


Relativ früh gründete er mit Freunden seine 
erste Band, die sich allerdings mit Töpfen 
und Blechdosen als Instrumenten behelfen 
mußte. Von seinem Freund Arkland Parks 
bestärkt, entschied er sich, später eine So¬ 
lokarriere zu machen, was ihm, nach sei¬ 
nem Debüt-Auftritt im "Glass-Bucket-Club" 
auch schnell glückte. Nicht zuletzt dank 
Blue Beat sollte er nicht nur in Jamaika, 
sondern auch in England, Amerika und in 
noch manchen anderen Land zum Star wer¬ 
den. So tourte er zum Beispiel Frankreich 
und Spanien und trat 1964 in der englisch¬ 
en Kultsendung "Ready Steady Go!" auf. 

Er gab ein großes Konzert in Brixton und 
war bald nahezu weltweit als Star etabliert. 
Auch dies hatte er zum großem Teil seiner 
Plattenfirma Blue Beat zu verdanken. In Zu¬ 
sammenarbeit mit Blue Beat brachte es 
der Prinz auf über 100 Veröffentlichungen. 
Man kann ihn also getrost als die zentrale 
Figur im Programm des Kultlabels bezeich¬ 
nen. 


1967 war für ihn ein Schlüsseljahr. Er trat verstärkt in England auf und landete Smash Hits 
wie "AI Capone" und 'Ten Commandments" Wie kein anderer machte er, den von uns so 
geliebten, Ska weltweit publik. In den drauffolgenden Jahren wurden zwar seine Hits immer 
noch gerne auf Nightern gespielt, Reggae dominierte allerdings total. 

Nichtsdestotrotz wurde und wird er wohl nie in Vergessenheit geraten! (Andreas) 


l 

Dank und Grüße (Andi): Kev/Pressure 28, Dudley (Cardiff), Christian, Ralph, Volker und 
Sabine und den Rest vom S.C. Altötting, Matt Bilby/Glen (Leyton Orient Skins on tour), 
Tanja, Beate, Marco, Mike und Verena, Günther, Roman und alle in Ried (Österreich), Harry 
und Sandra, Alex, Bernie (Wien), Uli (Linz), Susan (Scotland), Mellissa und Stuart 
(Scotland), Marco (Ibiza), Sven (Hamburg), Kirstjn und Gary (und alle Skins und Scooter- 
boys aus Skipton/Yorkshire), Laura (London), Mick und den Rest aus'm Blue Post/London, 
Andi + Meute (Wolfsburg), Tony/Step 1., George und Rhona + Baby (Scottland), Willi Wu¬ 
cher und Familie, Smegma, Lokalmatadore und Beck's Pistols, Markus (MG), die okayen 
Leute aus'm Osten (Jena, Halle, Berlin, Leipzig), insbesondere Droogie Reissi, Wolle Diehl, 
Kay und Heike (Potsdam), Phillip (München), alle, die mich sonst noch so kennen und 
schätzen, Freunde, Bekannte und Verwandte, alle Fanziner, mit denen icn im Kontakt ste¬ 
he und so weiter... 
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24 Ganton Street, Off Camaby Street, London W1 
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Über die politisch Verwirrten will ich mich gar 
nicht weiter groß auslassen, wer seinen Brief 
mit "Heil" oder"Möh" beginnt, dem kann ich 
nicht helfen, danke aber hiermit trotzdem für die 
freundliche finanzielle Unterstützung. 

Leider gibt es auch noch Menschen, die mich 
für ein Kummerbüro halten. Das fängt bei Leu¬ 
ten an, die mich nachts um halb zwölf anrufen, 
weil sich Ärger mit Türken haben und nicht 
mehr weiter wissen (ist nicht gelogen, wirklich 
schon passiert!), die Nase kam aus dem Pfäl¬ 
zer Raum (wegen der Sache mit den Türken 
braucht ihr auch nicht übermäßig Mitleid mit 
dem unterbelichteten Trottel zu haben, selbiger 
ist strammes FAP Mitglied nach eigener Aus¬ 
sage und auch dem sonstigen Geschwätz 
nach zu urteilen nicht von großer Denkkraft.). 
Das geht soweit, daß ich für mir wildfremde 
Damen und Herren Pennplätze in England be¬ 
sorgen soll oder eine Mitfahrgelegenheit zum 
Skinhead Summer Camp. Nicht das ich nicht 
gerne hilfsbereit bin, aber was zu weit geht 
geht zu weit. Bin ja mal gespannt, wann sich 
einer meine Freundin (sofern ich mal wieder 
eine habe) ausleihen will. Ich sage hiermit 
schon mal NEIN! 

So, jetzt gehts mir besser. 


Der nachfolgende Artikel dreht sich eigentlich 
weniger um Musik, Fußball oder ähnliches, 
ich habe ihn vielmehr geschrieben, weil mich 
bestimmte Dinge in der letzten Zeit einfach zu 
sehr angekotzt haben und mich fast schon so 
weit gebracht haben, dieses Fanzine einzustel¬ 
len. Es geht um (leider große) Teile der Leser¬ 
schaft. 

Zum einen gibt es da nämlich den extremen 
Geizhals. Selbiger tritt in verschiedenen Arten 
in Erscheinung, ein Beispiel wären da zahlrei¬ 
che Briefe/Karten, die mich in den zwei Jahren 
erreicht haben, wo "ein Probeexemlar" angefor¬ 
dert wurde, oder "kannst Du mir mal eine Nr. 
zuschicken??" drinnenstand. Sowas wird von 
mir grundsätzlich nicht beantwortet da ich nicht 
von der Wohlfahrt bin. Ich habe meine Kosten 
und die will ich zumindest decken, wer sich die 
2 DM wirklich nicht leisten kann, der solls doch 
mal bei der Bahnhofsmission oder der Caritas 
probieren. 

Desweiteren tritt einem die Spezies Geizhals 
auch auf Konzerten zum Teil (wie in Aachen 92) 
massiv entgegen. Und das sieht etwa so aus: 

Ich versuche vor der Halle meine Hefte loszu¬ 
werden, jemand nimmt ein Exemplar in die Hand 
und will damit davonschleichen, als ich ihn da¬ 
rauf aufmerksam mache, daß das Heft 1- (!!!) 
kostet drückt er mir sofort das Heft wieder in die 
Hand und geht. Solchen Leuten empfehle ich 
anstelle von Bier das Leitungswasser auf der Toi¬ 
lette, ist bestimmt billiger. 

Manche Leute scheinen die Existenz von Szene¬ 
heften eben als gottgegeben zu betrachten. 
Etwas unbeliebt hat sich auch der Auslands¬ 
schnorrer bei mir gemacht. Das sind zumeist 
Leute irgendwo in den USA oder sonstwo in der 
Welt, welche ein Heft anfordem, mit der Beteu¬ 
erung, selbiges sofort nach Erhalt zu bezahlen, 
man solle wissen lassen, was das Heft kostet. 

In 90% der Fälle kann man davon ausgehen, daß 
man nie wieder etwas von diesen Leuten hört, 
sofern man so blöd war und ihnen ein Heft ge¬ 
schickt hat (was ich schon lange nicht mehr tue). 
Wieder andere denken zwar an die 1- fürs Heft, 
vergessen aber, daß das Heft auch irgendwie zu 
ihnen ans heimische Loch geliefert werden muß 
und daher 1.-DM Portokosten anfallen. 

Weniger Geldsorgen hat man mit folgenden Pro¬ 
blempublikum: Der Besserwisser. Er schreibt 
einem alles mögliche von den Bands, welche er 
weit besser interviewen hätte können bis hin 
zum Layout, welches er besser gemacht hätte. 
Stellt sich die Frage: Wenn Du alles besser 
kannst, wo bleibt dann DEIN Heft? 


AN DIE DEUTSCHE 
ABONNENTEN! 

Teilt uns bitte eure ab Juli gültige 
neue Postleitzahl mit, damit es 
keine Verzögerungen bei der 
Auslieferung zukünftiger 
Ausgaben der Skinhead Times 
gibt. 
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liebe Löwenlreunde! 


War ja wohl klar, daß man sich das erste Heimspiel in der Aufstiegsrunde nicht entge¬ 
hen lassen konnte. Da wir noch keine Karten hatten brach ich schon ziemlich zeitig am 
Morgen auf, allerdings hatte ich die Rechnung ohne meine Karre gemacht, selbige strei¬ 
kte nämlich auf einmal und so mußten wir mit der S-Bahn reinfahren. Allen Befürcht¬ 
ungen zum Trotz gab es auch noch reichlich Karten, so daß wir viel zu früh am Sta¬ 
dion waren und noch reichlich Zeit für Bierkonsum hatten. 

Rund ums Stadion ein weiß-blaues Meer, dazu noch Kaiserwetter, alles bestens. Offen¬ 
bacher konnten zu diesem Zeitpunkt erst wenige ausgemacht werden, was sich aber 
noch ändern sollte. 

Gut 'ne Stunde vor Anpfiff stand man dann schon auf den Rängen, die Westkurve war 
bummvoli, was man so hörte sollen draußen auch noch ettliche gestanden haben. Sogar 
vereinzelte K-Town Anhänger hatten sich in die Grünwalderstr. verirrt, was auch schwer 


in Ordnung war. 

Nach Anpfiff war dann auch die ganze erste Halbzeit ziemlich was los im Mob, Laola ect, 
was bei der eindeutigen Feldüberlegenheit unserer Mannen aber auch Pflicht war. Leider 
verging die erst Halbzeit jedoch torlos. Dem Offenbacher Anhang muß man aber der Fair¬ 
ness halber bestätigen, daß sie trotz des trostlosen Spieles ihrer Mannschaft ganz gut 
mitsangen und sich wacker hielten, was bei vollbesetzter Westkurve was heißen mag! 

Die zweite Halbzeit begann ja gleich mit einem Paukenschlag, als Miller endlich das 1:0 
schoß. Leider hielt sich unser Hochgefühl nur ganze acht Minuten, dann fiel der unglück¬ 
liche Ausgleich und die leiser gewordene OFC Meute meldete sich auch wieder zu Wort. 
Leider war das 1:1 auch zugleich der Endstand. 

Vor dem Stadion herrschte einigermaßenes Chaos, Polizei war streckenweise gar nicht 
zu sehen, allerdings auch keine Offenbacher, so daß es trotzdem ruhig blieb. Nachdem 
sich nichts mehr zu regen schien setzte sich alles in Bewegung Richtung U-Bahn, als 
plötzlich doch noch irgendwo ein Tumult ausbrach. Allerdings waren gleich polizistenfüh¬ 
rende Hunde zur Stelle und schafften mit ihren Tieren wieder Ruhe, zudem die Tiere auch 
ziemlich fies ausgerüstet waren. Wer, was und warum weiß ich also nicht es soll wohl 
die Offenbacher Anti-Social Front beteiligt gewesen sein, aber berühmt wird diese Aktion 


wohl nicht. Alles in allem ein guter Fußball-Sonntag. 


Top Ten Andi (Oi!/Punk) 

1. The Business: Richard Lewis 

2. Another man s poison: I spit on my fist 

3. Skin Deep: Football violence 

4. The Ejected. Class of '82 

5. Smegma: Disco Queen 

6. The Violators: Summer of '81 

7. The Voice: Give us a goal 

8. Menace. The young ones 

9. Spizzenergie: Where's Captain Kirk? 

10. Attila the Stockbroker: This is free 

Europe (Lp) 












PRESSURE 2« 


Zum ersten Mal habe Ich von PflCMURC 20 
gehört, als mir der Udo Vogt (vom Tighten Up) 
vor gut 'nem drerviertel Jahr mal die Lieder von 
der Demo-Kassette überspielt hat Die haben 
mir auch gleich saugut gefallen, weshalb ich 
mtch auch sofort um ein Interview bemüht ha¬ 
be. Hat zwar ganz schön lange gedauert, bis 
ich von der Sand eine Antwort bekommen ha¬ 
be, dafür wurde das Interview aber auch echt 
ausführlich und gut beantwortet wie ich mei¬ 
ne.... 

Erstmal die Sandqeschichte 
Wir spielen seit Anfang 92 zusammen und 
nach einigen Unr Besetzungen sind im Mo-* 
ment folgende Leute dabei: Amy/Gitarre, Kev/ 
Gesang, Cot/Bass und Nick/Drums. 

Wieso habt ihr die Band gegründet? 

Der Grund, warum wir die Band gegründet ha¬ 
ben ist daß es in England zur Zeit nur sehr 
wenige Ci!-8ands gibt und wir schon immer 
was in die Richtung machen wollten, weil es 
einfach die beste Musik ist die es gibt! 

Würdet ihr sagen, daß es in England szene- 

mäßig wieder aufwärts geht? 

Col: Ja, auf alle Falle und es macht Spaß zu 
sehen, wie sich langsam wieder mehr Leute 
für unsere Musik interessieren, als immer den 
Scheiß zu hören, den die großen Platte rrfir- 
men rausbiingen. 

Amy: Es scheint aufwärts zu gehen, es gibt 
einen Haufen neuer 3ands, aber hoffentlich ist 
es nicht nur eine Modeerscheinung. 

Habt ihr Roller, bzw. geht Ihr auf Runs? 

Col: Ich hatte früher mal eine Lambretta sx 225 
ts 1, die heute noch alle Scooter meiner Kum¬ 
pels in den Sack stecken würde, allerdings 
kann ich mir keinen Roller mehr leisten. 

Amy: Ich hatte schon etfliche Roller, aber die 
habe ich alle verkauft Wir gehen aber noch auf 
die Runs ect 

Kev: Ich habe einen Scooter, allerdings kann 
ich seit zwei Jahren nicht mehr damit fahren, 
weil mir die Bullen den Schein abgenommen 
haben, den ich aber hoffentlich bald wiederbe¬ 
komme. Selbstverständlich bin ich noch auf al¬ 
len großen Runsl Col hat ja gerade noch über 
seinen tollen Roller geschwärmt Also schnell 
war er wirklich, aber wenn wir zu einem Run 
ect gefahren sind, dann mußten wir alle 20 
Meilen an ner Tankstelle anhalten, weil er 
wieder tanken mußte... 



er von Shrewsbury Town und Manchester City, 
weil ich in Manchester geboren wurde. Außer¬ 
dem unterstütze ich natürlich die englische 
Nationalmannschaft, allerdings würde ich dir 
noch begeisterter unterstützen, wenn sie end¬ 
lich Graham Taylor, den Manager rauswerfen 
würden! 

Kev: Ich bin mehr ein Sesselsportler, ich war 
seit längerem auf keinem Spiel mehr, daß letz¬ 
te Spiel wo ich war, war Millwail gegen Liver¬ 
pool 1990 im Pokalspiel. Früher war ich ein 
großer Fan von Leeds United, bis sie mit ihrem 
Erfolg völlig abgehoben haben. 

Was für Publikum kommt zu euren Konzerten. 

bzw. wie sieht eure Anhängerschaft aus? 

Ungewöhnlich große Mengen an Passanten 
und Touristen - Im Emst ein Haufen Ski ns, da¬ 
zu noch Scooterboys, Fußballhooligans, aber 
zum Glück keine Hiopies und sollten diese je¬ 
mals da auftauchen, wo wir auftreten, so wird 
ihnen mit Hilfe unserer Martens der Weg ins 
Freie gewiesen! 
















Was hattet ihr davon, daß sich eine Menge al- 

tar Qi/Punk Bands wieder Zusammenschlüs¬ 

sen? 

Col: Wenn es diese Bands nur der Musik zu¬ 
liebe machen, finde ich es in Ordnung, wenn 
sie allerdings nur hinter der Konle her sind, so 
hoffe ich, daß sie damit keinen Eifolg haben! 

Ich denke, daß die Fans die neueren Bands 
unterstützen sollten, dabei aoer die alten nicht 
vergessen sollten, denn hätte es die nicht ge¬ 
geben, dann waren wir heute sicner nicht da. 
Amy Es wäre aas oeste sowohl die "alten“, 
als auch die ‘neuen“ Bands so gut wie mög- 
icn zu unterstützen, wir sollten alle zusam¬ 
menhelfen. 

<ev: Ich finde es großartig, daß die alten 
Bands wieder zusammenspieien. Das einzige 
was stört ist, daß es wohl wesentlich geiler 
wäre, wenn nicht die Adicts oder Blitz, son¬ 
dern die 4Skins und The Last Resort sich re¬ 
formieren würden. Was Oi! brauchte, wäre die 
Hilfe der Presse, so wie seinerzeit das legen¬ 
däre Sounds, oder so, die Bands der ersten 
Oi! Welle bekannt gemacht haben. Was wir 
schaffen müssen ist die Jugend wieder weg 
von Rave, Hip-Hop und all dem anderen Kom- 
merzscheiß zu Dnngen. Es scheint die mer¬ 
ken wirklich nicht, daß sie alle betrogen und 
ausgeoeutet werden. 

Was hattet ihr davon, daß viele Label in Zu¬ 

kunft nur noch CD's veröffentlichen wollen? 

Col: Mir eigentlich egal, da ich einen CD Play¬ 

er habe, aber ich denke, daß es etwas dumm 
ist, da die meisten Skins usw. wohl keinen CD 
Player haben oder sich leisten können. 

Amy: Scheißdreck, die sollen nur bei der gu¬ 
ten alten Platt» bleiben! 

Kev Vollkommener Dreck, wer kann sich 
schon andauernd diese teuren Dinger leisten, 
ganz zu schweigen von den Geräten, um so 
ein Teil anhören zu können. Ich ziehe auf alle 
Fälle Vinyl vor, da knegt man mehr für seine 
Kohle. Der Sound ist vielleicht schlechter auf 
Platte, aber das ist ja eher ein Plus für die 
Qualität einer Oi!-Piatte... 

Wie siehts mit Platten ect aus? 

Zwei unserer Songs weraen auf einem neuen 
bntisenen Oil-Sampier erscneinen, irgendwann 
1993. Dann versuchen wir noen die Kohle für 
eine Singie zusammen zu kratzen, aber das 
wird weni noen eine Weiie dauern, weil wir alle 
arbeitslos sina, aoer wenn irgendein Labei In¬ 
teresse nat, ooer jemand, der dies liest uns 
weiterneifen kann, dann soll er sich bitte mit 
uns in Verbindung setzten. 


Von weichen Bands sert ihr beeinflußt wor¬ 

den und was sind eure Lieblinqsbands? 

Col: Einflüße: Oppressed, 4Skins, Last Re¬ 
sort und The Öusmess/Lieblingsbands: alle 
oben genannten, sowie: Cock Sparrar, Minor 
Threat, Sham 69, Cockney Rejects.... 

Amy. Alle Bands mit einem guten Gitarren¬ 
sound/Lieblingsbands: 4Skins, Test tube ba- 
bies, Rejects, Borsterous, Close Shave.... 
Kev Ich habe eigentlich keine besonderen 
Einflüße, aber meine Lieblingsbands sind: 
Last Resort, Cock Sparier, Rejects und auch 
neuer» Bands wie Another man's poison, 
Boisterous.... 



> 


Sonst noch was hinzuzufüqen? 

Col: Danke für das Interview, bleib dran, Oi! 
is alivel 

Amy Thanks und kauft unser Demo. 

Kev. Cheers Andi und alles gute für Dein Zine 
und entschuidigung für die lange Wartezeit 
bis wir geantwortet haben. Danke auch an al¬ 
le anderen Zines und Leute, die uns bis jetzt 
unterstützt haben, CHEERS - Pressure 28! 
SKINHEADS RULEü! 


Top Ten Andi (Reqqae/Rocksteady ect) 

1 The Kingstonians: Mix it up 

2. Susan Cadogan: Hurt so good 

3. Prince Buster. Never never 

4 Tommy McCook: Rocket ship 
5. The Tennors: Massie Massa 
6 Alton & the Flames. Cry tough 

7. Dandy Livingstone: Right on brothers 

8. The Cats: Swan lake 

9 Dave Smith & the Pyiots. This is reggae 
10. Jimmy London. Little sunboy 


















Am Freitag drauf dann noch n Heimspiel gegen Norderstedt, einen Verein, der nur an¬ 
scheinend nur in der Aufstiegsrunde mitmachen durfte, damit die anderen Vereine billig 
Punkte holen konnten. Ging 1:0 für uns aus, den Chancen nach hätte es locker 5 oder 6 
zu Null ausgehen können, allerdings war der Schiedsrichter gekauft und so gab es nur 
dieses eine Tor, obwohl mehrmals ein Elfmeter drin sein hätte müssen. Von Krawallen 
oder ähnlichen Ereignissen kann man nichts vermelden, was auch nicht verwundert, wenn 
die gesamte Fanschar einer Mannschaft ohne Probleme in einem Auto anreisen kann. 

In Offenbach war außer viel Polizei auch nix los, in Norderstedt war niemand aus meinem 
Bekanntenkreis, es sollen aber nicht viel mehr Norderstedter Fans gesichtet worden sein 
als in München, etwas unverschämt war das verzweifelte Aufbäumen der Saubande, wel¬ 
che bis in die letzten Minuten ernsthaft noch Schwierigkeiten machen wollte (aufm Platz). 

Das "Finale" gegen Ulm. Stadion bummvoll, darunter auch eine gehörige Anzahl Kurz¬ 
haariger (aller Fraktionen). Unsere Löwen haushoch überlegen und bei Halbzeit 1:0 in Front. 
Die zweite Halbzeit sah ähnlich aus, auch das scheiß Gegentor in den letzten 30 Sekun¬ 
den konnte die Stimmung nicht mehr trüben. Gegnerische Fans mal wieder so zahlreich wie 
Orthodoxe Moslems in einem Spirituosenladen, da kann ich eigentlich nur sagen: Keine An¬ 
hänger - keine zweite Bundesliga, ätsch! U-Bahn und Marienplatz dann weiß-blau, alle sing¬ 
en^ Als Penner des Tages entpuppten sich ein paar “Hooligans“, Marke “welche Mannschaft 
hat den gespielt, welche im eigenen (!!!) Anhang pöbeln mußten. Tja, wenn man keine aus¬ 
wärtigen vor die (Turn)Treter kriegt, dann muß man sich halt am Heimpublikum auslassen. 
Ganz klasse Aktion, nur weiter sol Aber man hat sich die Farbe eurer Blue System-T-Shirts 
gemerkt ihr Pomadenschädel (Gel im Haar...) vielleicht sieht man sich ja mal wieder. Gut 
angeheitert traf man so gegen 11 abends dann zu hause ein. 2.Liga watch out! 


The s?ec\Ai beat 

-- 


EDWIN STARR 

live 


(Karlsruhe 01.04.93) 


(live im Jazzhaus in Freiburg, 02.04.93) 


Da ich Special Beat bisher weder live noch auf 
Vinyl gehört hatte, fuhr ich einigermaßen ge¬ 
spannt nach Karlsruhe/Dumersheim, um schon 
auf dem Parkplatz die wild saufenden Wies- 
locher Scooterists zu treffen. Das Konzert war 
leider eher dünn besucht, was wenigstens den 
Effekt hatte, daß jeder jeden kannte. Zum 


Obwohl Edwin Starr und seine Band eine ok- 
aye Show abzogen und ne Menge alter Soul- 
stomper gut rüberbrachten, war dieser Abend 
ein ziemlicher Mißerfolg und die weite Fahr 
nicht Wert Der Grund dafür lag beim Publi¬ 
kum, welches aus 2 Scooterclubs (Viernhei- 
mer Ruuskolwe und Pfälzer Briebumbe), an¬ 
sonsten aber aus alten Hippieschlampen, 
Sixtiesüberbleibseln und 40jährigen Fami¬ 
lienmüttern bestand, denen ich als einziger 
Skin (und sturzbesoffen noch dazu) beim 
Tanzen ganz schön auf die Füße getreten 
bin. Des weiteren war im Publikum kaum 
was los und die meisten standen nur rum. 
Schade, dem Starr hätte ich einen bes¬ 
seren Abend gegönnt 
(Andreas) 


Konzert selbst kann ich nur sagen: Alte 2Tone 
Hits wiede rauf ge wärmt? Scheißegal! An die¬ 
sem Abend ging eine riesen Party ab. Vom er¬ 
sten Song an gröhlte und tanzte nahezu jeder 
mit. Die Band gab ihr bestes und man fühlte 
sich um gut 14 Jahre zurückversetzt. Die mei¬ 
sten Songs waren absolut nicht vom Original- 
Specials oder Beat-Song zu unterscheiden. 


3 Zugaben rundeten das Ganze ab. Ein prima 
Abend! 


(Andreas) 










(P AhT 1 ) 


The COMPLETE »SKINHEAD REGGAE" CHARTFILE ( 1967 / 71 ) 


1 


This file contains every "Skinhead Reggae" single to make the 
U-K top 50 between the years 1967 / 73 . 

After 1973 Skinheads had just about died out,and later releases 
should not be consldered to be "Skinhead Reggae". 


Entered 
Chart: 


Artists 
N eine : 


23,Feb'67: FRINCE BUSTER; 
20,Apr'67: SKATALITES: 

12,Jul'67: DESMOND DEKKER 
AND THE ACES: 

13iSep'67: THE ETHIOPIANS: 
22,Nov'67: THE PYRAMIDS: 


19,Mar'69s 

9,Apr'69: 
18 ,May' 69 : 
25,Jun' 69 : 

16 ,Jul' 69 : 
4,0ct'69: 


DESMOND DEKKER 
AND THE ACES: 

THE CATS: 

MAI ROMEO: 

DESMOND DEKKER 
AND THE ACES: 

TONY TRIBE: 

THE UPSETTERS: 


l 8 ,Oct' 69 : THE PIONEERS: 

25,Oct' 69 : HARRY J ALL STARS 
>5,0ct'69: JIMMY CLIPF: 

10,Jan'70: DESMOND DEKKER 
AND THE ACES: 

0,Jan'70: THE MELODIANS: 

7,Jan'70: DERRICK MORGAN: 

7,Jan'70: BORIS GARDENER: 
4,Feb'70: JIMMY CLIPF: 

4, Mar'70: BOB AND MARCIA: 

5, Apr'70: THE MAYTALS: 

3,Jun'70: NICKY THOMAS: 

2,Aug'70: DESMOND DEKKER: 


Song 
T itle : 

AL CAPONE: 

GUNS OP NAVARONE: 
007(SHANTY TOVN): 

TRAIN TO SKAYILLE: 

TRAIN TOUR TO 
RAINBOW CITY: 

ISRAELITES: 

SWAN LAKE: 

WET DREAM: 

IT MEK: 

RED RED VINE: 

RETURN OP DJANGO/ 
DOLLAR IN THE TEETH: 

LONG SHOT KICK DE 
BÜCKET: 

LIQUIDATOR: 

WONDERPUL WORLD 
BEAUTIPUL PEOPLE: 

PICKNEY GAL: 

SWEET SENSATION: 

MOON HOP: 

ELIZABETHAN REGGAE: 
VIETNAM: 

YOUNG GIPTED AND 
BLACK: 

MONKEY MAN: 

LOVE OP THE 
COMMON PEOPLE: 

YOU CAN GET IT IP 
YOU REALLY WANT: 


Highe st 


Label/ 

Record Number: 

Chart 
Place : 

(Blue Beat,BB-324) 

18 . 

(Island,WI- 168 ) 

36. 

(Pyramid,PYR- 6004 ) 

14. 

(Rio,RI 0 - 130 ) 

40. 

(President,PT- 161 ) 

35. 

(Pyramid,PYR-6058) 

1 . 

(Baf,BAP- 1 ) 

48. 

(Unity,UN- 503 ) 

10 . 

(Ptramid,PYR-6068) 

7. 

(Downtown,DT- 419 ) 

i 

46. 

(Upsetter,US- 301 ) 

5. 

(Trojan,TR- 672 ) 

21 . 

(Trojan,TR-675) 

9. 

(Trojan,TR- 690 ) 

6 . 

(Pyramid,PYR- 6078 ) 

42. 

(Trojan,TR- 695 ) 

41. 

(Crab,CRAB-32) 

49. 

(Duke,DU-39) 

14. 

(Trojan,TR-7722) 

46. 

(Harry J.HJ-6605) 

5. 

(Trojan,TR- 7711 ) 

47. 

(Trojan,TR-7750) 

9.~ 

(Trojan,TR-7777) 

2 . 


Continued.Part 2 * 

















( PART 2 ) 


Tjffi COMPLETE »SKINHEAD REGGAE» CHABTFILE (1967/711. 


Entered 
Chart: 

12,Sep'70; 

10 , 0 ct' 70 : 

27,Mar 1 71: 

1,May*71: 
5,Jun'71s 
26 ,Jun'71: 

26, Jun' 71 : 
31 1 Jul'71: 


Artista 
Name : 

HORACE PAITH: 

FREDDIE NOTES 
AND THE RUDIESi 

DAVE AND ANSIL 
COLLINS: 

BRUCE RUFFIN: 

BOB AND MARCIA: 

DAVE AND ANSIL 
COLLINS: 

GREYHOUND: 

THE PIONEERS: 


Song 
Title : 

BLACK PEARL; 

MONTEGO BAY: 

DOUBLE BARREL: 

RAIN:' 

PIED PIPER: 
MONKEY SPANNER: 

BLACK AND WHITE: 

LET YOUR YEAH BE 
YEAH: 


T / Highes 

Label/ Chart 

Record Number: pi a ce 

(Tro jan,TR-7790) 13 . 

(Trojan,TR-7791) 45 . 

(Technique,TE- 901 ) 1 . 


(Trojan,TR-781 4 ) 
(TroJan,TR- 7818 ) 
(Technique,TE- 914 ) 
' - ■ ^ 
(Trojan,TR- 7820 ) 
(Trojan,TR- 7824 ) 


8 , Jan'72: 
15,Jan '72 : 

25, Mar'72: 
24,Jun'72: 

2,Jul' 72 : 

26 , Aug'72: 

9, Dec'72: 

13 ,Jan 1 73: 


GREYHOUND: 

THE FIONEERS: 
GREYHOUND: 

ERUCE RUFFIN: 
DANDY LIVINGSTONE: 

JUDGE DREAD: 

JUDGE DREAD: 

DANDY LIVINGSTONE: 


19. 
11 . 
7. 



21,Apr'73: JUDGE DREAD: 


MOON RIVER: 

(Trojan,TR- 7848 ) 

12 . 

GIVE AND TAKE: 

(Trojan,TR- 7846 ) 

00 

I AM WHAT I AM: 

(Tro jan,TR-7853) 

20 . 

MAD ABOUT YOU: 

(Rhino,RNO -10 1 ) 

9 . 

SUZANNE BEWARB OF 
THE DEVIL: 

(Hörse,HOSS-16) 

14- 

BIG 6 : 

(Big Shot,BI-608) 

11. 

BIG 7: 

(Big Shot,BI- 6 l 3 ) 

Ö. 

BIG CITY/ 

THINK ABOUT THAT: 

(Horse,HOSS-25) 

26 . 

BIG 8 : 

(Big Shot,BI- 6 l 9 ) 

14. 


N-B: There were 4 pre'67 Ska Hita to make the Charta and although they're 
to early to be Skinhead Reggae I feel they deaerve a mention. 

SÄ/Ät““ ™ G 0f (Columbia,DB- 72 , 7 ) 

12,Mar' 64 : MILLIE: MY BOY LOLLIPOP: 

25,Jun' 64 : MILLIE: SWEET WILLIAM: 

BLOODSHOT EYES: 


44 


11 ,NoV 65 : MILLIE 


(Fontana,TF-449) 2 . 
(Fontana,TF-479) 30 . 
(Fontana,TF-617) 48. 


Compiled by: RODDY MORENO(01!/SKA RECORDS 






















'Zum allerletzten Mal. Ich bin nicht betrunken, stell dich endlich unten an die Treppe! 1 
















Das folgend« Sham 69 Interview ist eigenhändig geklaut 
trotzdem werden es wohl die wenigsten kennen, da es 
schon über 5 Jahre alt ist Zur Band selber brauche ich 
wohl keine Worte verlieren, da dürfte alles klar sein. 

Das Interview wurde übngens nicht mit Jimmy Pursey ge¬ 
führt, sondern mit Dave Person 


Fr Über die Jahre habe ich hunderte von Geschichten ge¬ 
hört wie es zu dem Namen SHAM 69 kam. Woher ist 
der Name jetzt wirklich gekommen? 

An: Der Name stand an einer Pisswand in einem Pub 
in Lewtsham, kurz nachdem die 6Qziger Fußballsaison 
vorbei war. Eigentlich hat es wohl mal Lewisham 69 
geheißen, aber über all die Jahre haben soviele Leute 
draufgepisst das nur noch Sham 69 übnggeblieben ist 


Fr Und dann seit ihr zum ersten Mal in die Charts gekom¬ 
men und in Top of the Pops (so eine Art "Formel 1" auf 
englisch) aufgetreten. Wie war das? 

An: Wir waren gerade mitten in unserer Großbntamentour, 
als wir im Hotel angerufen wurden und man uns mitteil¬ 
te, daß man uns für Top of the Pops haben wollte Wir 
sind hingefahren und haben es durchgezogen Es war 
ein großartiges Gefühl, vor allem, weil noch eine unser¬ 
er Singles in die Hitparade eingestiegen war. 


Fr Wie wars denn damals, bevor ihr "entdeckt" wurdet wo 
seid ihr aufgetreten, was für Songs habt ihr gespielt? 

An: Wir hatten ziemlich viel Spaß, niemand von uns erwar¬ 
tete sich zuviel davon Wir haben gespielt wo immer 
sich die Gelegenheit geboten hat und das Material, 
daß wir gespielt haben, war genau dasselbe, welches 
wir später dann auch auf unserer ersten Lp drauf hat¬ 
ten. 

Fr Eure Ulster Boys 12" kam auf dem "Step forwarcf label 
raus, habt ihr die selber finanziert? 

An: Als wir unseren ersten Auftritt in London hatten, gingen 
ich und Jimmy noch zu einer Promotion-Firma in der 
Oxford Street die unter anderem mit dem Step forward 
label (und noch ein paar anderen) zusammenarbeitete 
Wir gaben ihnen eine Demo-Kassette und wollten ei¬ 
gentlich nur einen Gig Ihnen hat s gefallen und wir be-- 
kamen einen Gig Headliner waren glaube ich Chelsea, 
dann die Lurkers und die Cortinas und ganz am Ende 
wir. Wir waren so heiß drauf, ein Konzert in London zu 
spielen, daß wir es gar nicht glauben konnten. Und wir 
haben die anderen Bands an die Wand gespielt! John 
Culley (von der Plattenfirma) hat sich die Show ange¬ 
sehen und war wohl recht beeindruckt Er hat uns nach 
dem Konzert angesprochen uns einen Vertrag angebo- 
ten. So sind wir zu unserer ersten Platte gekommen 
Leider haben wir aber niemals einen Pfennig für die 
Platte gesehen. John Culley war ein netter Kerl, es hat 
Spaß gemacht mit ihm zu arbeiten Während der Auf¬ 
nahmen mußten wir immer durch die benachbarten 
Kneipen ziehen und ihn suchen, meistens war er stock¬ 
besoffen, so daß wir Ihn zurück ins Studio tragen muß¬ 
ten Irgendwann haben wir dann einen neuen Manager 
aufgegabelt seine Verbindungen zu Polydor haben uns 
den Vertrag mit Polydor eingebracht Wir haben im Ro- 
xy Club gespielt, als die Leute von Polydor uns unter 
Vertrag nahmen. 


Fr Wart ihr nicht überrascht als ihr gemerkt habt, was für 
einen großen Einfluß ihr auf die englische Jugend hat¬ 
tet? 

An: So nchtig überrascht war ich irgendwie nicht ich hätte 
es mir zwar me erwartet aber als es dann soweit war, 
war ich nicht so nchtig überrascht Sham 69 war nicht 
nur die Band Sham 69, daß waren die Band und ihre 
Anhänger zusammen Zum Beispiel das Reading Fest¬ 
ival (Anmerkung: da hat die Band vor 35000 Zuschauern 
gespielt) war fantastisch Es war das erste Festival auf 
dem ich je gespielt hatte. Einfach unglaublich, auf die 
Bünne zu steigen und sovieie Leute zu sehen. Das ein¬ 
zig Schlechte war der beschissene Sound, auf der Büh¬ 
ne konnte man so gut wie nichts hören Sieh dir z. B 
das Video von dem Konzert an, tf the kids are unrted ist 
da einfach untergegangen (Hm, ich kenne das Video 
auch, aber rein musikalisch bedingt war das was bei "lf 
the kids are united“ passiert ist mit Sicherheit nicht, da 
haben schon auch ein paar Kurzhaange dazugeholten - 
Andi) 

So, soviel also zum geklauten Sham Interview, ich werde 
mich in Zukunft mehr um so alte Sachen kümmern, da mir 
allmählich echt keine nennenswerte neue Band mehr ein- 
fällt und sowas einfach interessanter kommt. 







V 





Die letzten Wochen hatte man ja im¬ 
mer öfter das Vergnügen Skinheads 
im Fernsehen bewundern zu dürfen. 

So zum Beispiel in einer Sendung 
auf West 3 mit dem Titel "Hilfe, un¬ 
ser Sohn ist Skinhead". Gezeigt wur¬ 
de ein Einblick in das Leben von Gui¬ 
do (24) und dem seiner Eltern. Abge¬ 
sehen davon, daß Guido ziemlich o.k. 
drauf ist und recht fit rüberkam, mußte 
ich mich die ganze Sendung hindurch 
über den Titel der Reportage wundern, 
da Guidos Eltern alles andere taten, 
als um Hilfe zu rufen, die waren ziem¬ 
lich geil drauf und fanden ihren Sohn 
gut Da sollten sich andere Eltern ein¬ 
mal ein Beispiel nehmen! 

Wiederum auf West 3 kam dann ein 
Film namens "Stau - jetzt gehts los". 

War auch eine Reportage, wobei pein¬ 
lich genau darauf geachtet wurde, daß 
keiner der Befragten einen Intelligenz¬ 
quotienten über 10 hat. Einzige Ausnah¬ 
me waren wohl der Skinhead aus Halle, 
sowie seine Perle. Das war dann nicht 
nur heiße Luft, auch wenn ich teilweise 
andere Ansichten habe, die Aussagen 
waren in Ordnung. 

Dann zu Sat 1/Einspruch vom 22.06.93 
über Skinheads (wiedermal). Stellt sich 
die Frage, warum bei so einem Thema 
keine Skinheads mitdiskutieren dürfen, 
abgesehen von drei kurzen Fragen an 
einen Ex- und einen Immer-noch-Skin, 
die im Publikum saßen. Besonders her¬ 
vorgehoben werden sollte, daß alle, die 
gute Worte für die Skinheadbewegung 
fanden dem linken bis linksextremen Be¬ 
reich zugeordnet werden können (von 
dem Skin aus'm Publikum mal abgese¬ 
hen). Schöne Grüße an die Damen in 
den oberen Reihen sollte man noch los¬ 
werden, die mit dem gelben Perry Pulli 
kann sich gerne mal bei mir melden, 
falls ihr langweilig ist, komme gerne 
auch mal nach Berlin! Genannt werden 


sollten aber auch die Pfeiffen 
die im Vorspann zur Sendang forderten, 
daß "Skinheads verboten werden soll¬ 
ten" oder "härter draufgeschlagen". Da 
müßten sich die meisten von diesen 
Typen noch eine zeitlang im Fitnessstu¬ 
dio rumtreiben, weil ich mir nicht vorstel¬ 
len kann, daß die sich auch nur mucken 
trauen, wenn sie einem von uns auf der 
Straße begegnen würden. Und verbieten 
wollen die uns, was haben wir gelacht, 
großer Ankommer. Paragraph 1824 Ab¬ 
satz 8 StGB "Es ist verboten, Skinhead 
zu sein...". Es wäre wohl erstaunlich, 
wieviele "Bootboys" es dann auf einmal 



gäbe! 

Doch nicht nur im Fernsehen konnte 
man in den letzten Wochen was zu die¬ 
sem Thema hören. Sogar "Bayern 3" 
hat eine 2stündige Sendung gebracht, 
in dem die Bewegung eigentlich recht 
fair behandelt wurde. Es kamen Leute 
aus allen Richtungen zu Wort und es 
wurde Musik aus allen Richtungen an¬ 
gespielt. Wann gabs das schon, die 
4Skins im Bayrischen Radio???? 

Sind wir mal gespannt, was noch alles 
auf uns zukommt! So schnell werden 
uns die Medien wohl nicht mehr verqes- 
sen.... 





























ATTILA THE STOCK BROKER: Thi s 
von Attila. 



LJ 



is free Eiurope Lp (Terz Rec. 
Ehrlich ein riesen Ankomraer! 


Saugute neue Lp 
Ich würde sogar sagen, daß dies die Lp der letzten Jahre 
ist, eigentlich ja auch kein Wunder, ist ja auch von ei¬ 
nem Veteranen. Alles von melodischem Punkrock über Pub¬ 
songs, bis hin zu Balladen, allerdings nicht so peinlich, 
daß einem das Feuerzeug anspringt. Richtig Hölle, die Pla¬ 
tte, muß man sich gönnen. 

NEWTOWN NEUROTICS: His masters voice (Terz Rec.) 
Wiederum eine geniale Scheibe, wenn auch lei¬ 
der nur auf CD erschienen und "nur" so eine Art 
Best Off, da eigentlich fast nur Bekanntes mit 
drauf ist, allerdings, wenn ich eine solche 
Scheibe der Neurotics zusammenstellen hätte 
sollen, dann wäre die Auswahl wohl teilweise 
etwas anders ausgefallen, ist aber trotzdem 
großartig geworden. Wirklich einziger Abzug 
für die Tatsache, daß das Teil nur (ver¬ 
braucherunfreundlich) auf CD erschienen ist 
und sowas ist echt unfein. 

RED ALERT: Blood, sweat and beers (Nightma- 
re Records) 

Nochmal alte Bekannte. Recht nette neue Ver¬ 
öffentlichung, allerdings nicht ganz so gut, 
wie die älteren Sachen. Auf alle Fälle kann 
man aber ganz gut mitgehen, sowas ist einfach 
Hitmusik, da sollten sich manche "jungen" Bands mal 
eine Scheibe abschneiden! 


PRESSURE 28:. Anfum* s (Demo) 

Seit langem wiedermal eine Band, die sich nicht hin¬ 
ter obengenannten Bands verstecken braucht. Pressure 
28 gehören bekanntlich zu den neueren englischen Oi! 
Bands, deshalb ist auch der Sound eher an» Oi! der 
späteren 80ziger Jahre orientiert, sprich eher här¬ 
ter. Die Qualität der Kassette ist nich unbedingtdie 
beste, was aber wohl nicht viel macht, ist jaaxhfcein 
Symphynieorchester. Leider sind nur drei Songs drauf, 
was nicht gerade allzuviel ist. We're alright gefällt 
mir am besten. Das Tape läßt auf alle Fälle aufweitere 
Tonträger hoffen. Bestelladresse irgendwo im Heft. 

RAMRAIDERS I.T.A. : Wild life (Bootleg) 

Hinter den Ramraiders I.T.A. verbergen sich, wer hät¬ 
te das gedacht, die Blaggers. Allerdings ist dies in 
diesem Fall kein Grund zur Freude. Den alten Sound der 
Blaggers I.T.A. fand ich ja auch immer noch ganz gün¬ 
stig, was mit dieser Single (und auch der auf Words of 
Warning erschienenen "The way we operate" Single) ent- 
gültig vorbei ist. Tut mir leid meine Herren, mit Rap 
ect. ist bei mir kein Staat zu machen, mir auch relativ 
egal, daß ich für diesen Standpunkt auch schon konser¬ 
vativ genannt wurde. Ich will melodischen Oi!/Punk, wo 
man so richtig mitsingen kann und keine Experimente (die 
so arg in die Hose gehen, wie diese Single). 

10KALMATAD0RE: Arme Armee (Teenage Rebel Records) 

Auch wieder sehr gut, um nicht zu sagen besser als erwar- 
et. Stimmungshits und Leoensnilfe für Skinheads, Hobby- 

nöbel und Asoziale. Feinster OüPunk mit durchdachten Texten, einfach grandios! 
Gefällt mir persönlich noch weit besser als die erste Lp, wirklich ein riesen An- 
kommer, rezeptfrei zu empfehlen. Sehr locker! 
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Reggae & Skinhead 

* * *★ I 

related Items’* 


Skinhead Prints 

In numbered limited editions of 500 
Approx.size 8" x 12" 
SKINHEAD and SKINHEAD GIRLS 
still available . 

SUEDEHEAD, SKINHEAD FARIAVELL, 
TROUBLE FOR SKINHEAD and , 
SKINHEAD ESCAPES 
available from April y May, June, July 
respectively. 

Each print is 
£2.40 in the UK 
£2.60 Europe 
£2.90 USA 

AUprices includepostage andpackaging. Please 
send UK cheques , pound sterling money Orders , cash 
or girocheques payable to S. Ross. 

S. ROSS 

Rufflets Cty Ilse Htl 
Strathkinness Low Road 
St Andrews, Fife. 

KY16 9TX. SCOTLAND. 















Tommy schlürfte den Schaum seines Bieres und warf zwei Münzen in den Münzspielauto¬ 
maten, in dem sich die Zahlen wieder zu drehen begannen. Er war sich sicher, daß ihn der 
junge Skin musterte. Der Junge starrte ihn mit einem Blick an, mit dem man rasieren 
konnte, aber das interessierte ihn nicht Tommy überging ihn und warf ein Auge auf die 
Punkrockerin in der Ecke, mit ihren regenbogen-farbenen Haaren. Er mußte grinsen und 
warf nochmal ein paar Münzen in den Automaten. Er wußte, was sie über ihn dachten - ein 
alter Spießer mit stinknormalen Klamotten und in Adidas Turnschuhen. Sicherlich würden 
sie ihm nie abnehmen, daß er schon '81 mit Glatze rumgelaufen ist Damals, als die erste 
riesige Skinhead und Punkwelle Deutschland erreichte. Am Anfang, als man wirklich noch 
an Rebellion glaubte. Und wie viele damals nur Poser waren, die schnell auf Neue Deutsche 
Welle umgestiegen sind. Keiner seiner Helden von damals konnte ihm jemals wirklich wei¬ 
terhelfen. Am Anfang war er auch immer gegen die Streiks gewesen, an denen sein Vater 
teilnahm - bis er aus der Schule kam und zu arbeiten anfing. Da hat er kapiert, daß er die 
Wahl hatte, zwischen zusammenstehen oder einzeln zu Grunde gehen, immer der Arsch für 
einen Typen, der eine Stop-Uhr in der Hand hält, wenn er dir beim Arbeiten zusieht, oder das 
man ganz schnell eine braune Zunge bekommt, wenn man ständig bei irgenjemanden den 
Arsch lecken muß. Die hohen Jungs von der Gewerkschaft waren da sicherlich keinen Zoll 
besser, aber immerhin hatte er einen Job und den hat heutzutage nicht jeder, oder? Ein 
wenig Kohle ranschaffen, daß er mit den Renees ausgehen konnte, obwohl er Discos nie 
ausstehen konnte. Eher schon die Rejects oder Last Resort, als Backgroundmusik für 
daheim und die Arbeit, Fußball und Feten. Wenigsten waren diese Bands ehrlich! 

"Blöder Sack", dachte Susi, während sie den Typen am Automaten von oben bis unten be¬ 
trachtete. Sicherlich hielt er sich für cool, mit seinen Adidastretern. Was für ein Spießer, be¬ 
stimmt nichts für sie. Sie war stolz auf ihr Aussehen, daß war Anarchie. Hat ihre Mutter ganz 
schön erschreckt, und die Lehrer in der Schule. Aber sie hatte gemerkt, wer sich nur für ihr 
Äußeres interessierte und wer menschlich auf sie zählte und nicht nur wollte, daß sie die 
Beine breit macht. 

Auch sie hatte den Skinhead bemerkt. Nicht schlecht, knackiger Hintern. Sie mochte 
Skinheads - sie sahen cool aus, auch wenn ihre Mädchen ziemlich bieder aussahen in ihren 
Augen. Wenn sie ihren Charm richtig ausspielen würde, vielleicht würde er anbeißen, oder 
ihr wenigstens ein Bier spendieren. Warum auch nicht? Sie haßte es ohne Geld 
dazustehen, sie haßte es zur Schule zu gehen. Sie hatte auf ein paar Demos zur Erhaltung 
von Arbeitsplätzen mitgemacht, war cool, außer den Ärschen, die sich mit ihren DKP 
Flugblättern wichtigmachen mußten. Und ihre Mutter erzählte immer und immer wieder, daß 
sie Krawallmacher haßte und das ihre Generation soetwas nie gemacht hatte. Vielleicht hat¬ 
ten die Kids damals ja auch alle einen Schatten. "Krawalle sind die Sprache der Ungehör- 
ten" hatte irgendeiner im Fernsehen gesagt, auf RTL oder irgendwo. Viel mehr Ungehörte 
Stimmen, als die von 3 Millionen Arbeitslosen? Und Helmut interessiert sich nicht einen 
Dreck für die Jugend, außer die wirft Mollies. Man hatte Rechte wie ein Kind, aber wenn 
man einen Stein warf, wurde man bestraft wie ein Erwachsener. Aber ein paar Jugendliche 
dachten wenigstens noch wie sie, sie war nicht alleine. 





Mark hatte einen guten Tag gehabt. Erst hatte er 100 Eier bekommen, für ein Foto, daß ein 
amerikanischer Reporter von ihm gemacht hat und den Arsch dann in die falsche Richtung 
geschickt, als er den Weg zum Stadion wissen wollte. Ob er ein Nazi sei, wollte die Pfeiffe 
immer wieder wissen. Erl Das er nicht lachte, er, der mehr Reggae Platten zuhause hatte, 
als irgendwer im 500km Umkreis. Er grinste und fühlte den hundert Markschein in seiner 
Tasche und hörte schon ein Helles nach ihm schreien. Heute war nicht viel los in der Knei- 
re. nur der Typ am Automaten, warum warf der nicht gleich sein Geld zpm Fenster raus, und 
;ite kleine Punkrockerin. Sie sah nicht so aus, als ob sie sich für Ska begeistern konnte, ob 
sie wohl die Beck s Pistols oder die 4Skins hörte? Hm, hoffentlich würde sie ihn nicht mit 
Politik nerven, Mark interessierte sich keinen Pfurz für Politik." Die bescheißen dich alle , 
hatte ihm sein Vater eingebläut. Alles was er sicher wußte war, daß weder Hitler noch Stalin 
viel für Oi» oder Reggae übrig gehabt hätten und er sicher nicht in Martens rumlaufen würde, 
wenn so jemand an der Macht wäre. Und was hörte man da von den ganzen rechten Partei¬ 
en? Wer beim Fußball Krawall macht gehört hart bestraft? Sehr skinheadmäßig es gab 
aber immer noch genug, die diese Scheiße wählten. Oil, daß war seine Politik. Er b©obac 
tete die Punk-Tussie. Allmählich war es an derZeit, daß er seinen Einsatz machte. Warum 
auch nicht, heute schien sein Glückstag zu sein. "Willst jJu ein Bier, Kleine?" 


Tommy grinste, als die beiden die Kneipe verließen. Fast hätte er ihm nachgerufen: Gib ihr 
einen Stoß von mir!". Was würden die beiden noch für Jahre vor sich haben? Wahrschein¬ 
lich waren sie in 10 Jahren auch mit der täglichen Tagesschau zufrieden. Einigkeit und 
Recht und Freiheit, was für eine Scheiße, kein Wunder, daß die Jugend Amok läuft, gab es 
sonst noch irgendetwas abendteuerliches im Leben. Manchmal dachte sogar er noch daran, 
den Fernseher einzutreten, wenn Birne Kohl wiedereinmal verkündete, daß es keinerlei An¬ 
laß zur Beunruhigung gäbe. Für Leute wie ihn bei ihrem Gehalt sicher nicht..., 

(Der Text wurde im großen und ganzen vom Carry on Oi! Innencover übernommen, ich habe 
lediglich Ort, Zeit und Namen von England 82 auf Deutschland 93 übertragen, vom Sinn her 
denke ich, daß alles gleich geblieben ist) 


WELCOME TO 


THE REAL WORLD! 


Skinheads (Buch) von Klaus Farin/Eberhard Seidel-Pielen 

(Beck Verlag München/erhältlich in jeder Buchhandlung) 

Die Schwarte kann man sich ruhig mal anschaffen, weil sie einen gewissen Unterhaltungs¬ 
wert hat. Es wechseln sie Licht und Schatten ziemlich derbe ab, bei so manchem Interview 
haben die Befragten ja einen üblen Stuß gefaßelt. Ansonsten recht objektiv gemacht, gut 
nachgeforscht, wer hat nicht mal einen dieser gelben Fragebögen in die Hände bekommen. 
Negativ aufgefallen ist mir allerdings ein seltsamer Einschlag bei dem Buch: Immer wieder 
wird von einer angeblich von Männern dominierten Bewegung geschrieben, in die nur Frau¬ 
enrechtlerinnen und Schwule den Anfang machen können, diese Männerherrlichkeit zu 
brechen. Also in meinem Bekanntenkreis herrscht keine "Männerherrlichkeit", bei uns sind 
Frauen voll und ganz integriert, was wohl so ziemlich szenenweit so sein dürfte. Typen, die 
ihre Freundin verdreschen, die wirds immer geben, allerdings sind solche Schwänze nicht 
typisch Skinhead. Außerdem wird den "Gay Skins" noch eine Menge Buchstaben gewidmet, 
unter dem Vorwand, alle Richtungen beleuchten zu wollen. Wo war dann bitte das Kapitel 
über die weit größere Richtung der Scooter Skins??? 

Ps: Warum werden nur Berliner Fanzines als "korrekt" und "kaufenswert" empfohlen??? 
Lokalmatadore rule, or what?! 
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